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Drinking
Water

Lärmbelastung durch Carl-Benz-Bad

Differenzierte schalltechnische
Betrachtung im gesamten
Gebiet wird im weiteren
Projektverlauf erforderlich

Wohnen am Waldrand (Rottannenweg / Gartenstadt)
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Zukunftsthemen und strate-6.	
gische Empfehlungen 

Zusammenfassung der Ziel-6.1	
gruppen in drei Kategorien

Aufbauend auf den Analysen aus Kapi-
tel 3 können drei Kategorien von Haus-
halten identifiziert werden, die in den 
Focus einer angebotsorientierten Politik 
für den zukunftsfähigen Wohnstandort 
Mannheim gestellt werden sollten: 

Stadtaffine Haushalte•	

Haushalte mit Rückwanderungspo-•	
tenzial
Haushalte mit Kindern•	

Auf einer gesamtstädtischen Betrach-
tungsebene kann es zu einem späteren 
Zeitpunkt hilfreich sein, die Wohn-
Attraktivität der Mannheimer Stadtteile 
für diese drei Kategorien zu ermitteln, 
um zielgruppengerechte Handlungs-
konzepte zu erarbeiten. Eine gute 
Grundlage hierfür dürfte die Wohnungs-
marktstudie der Bochumer INWIS für 
die GBG bieten. Solche Ableitungen 
zur Wohnattraktivität können allerdings 
nur eine erste grobe Einschätzung der 
Eignung von Stadtteilen für bestimmte 
Zielgruppen geben und ersetzen nicht 

die Einzelfall-Analyse der Qualitäten 
und Potenziale für kleinflächige Ent-
wicklungsgebiete. Für die vorliegende 
Studie ist die genaue Betrachtung der 
Einzelstandorte in Analyse, Struktur-
konzept und Entwurf relevanter als die 
allgemeine Eignungsprüfung auf Stadt-
teilebene. 

Stadtaffine Haushalte (Ziel-6.1.1	
gruppen 1, 2, 3 und 4) 

Die stadtaffinen Haushalte wohnen oft 
schon in den gewachsenen, dichten 
Stadtteilen der Kernstadt wie Innen-
stadt oder Oststadt. Urbanes Ambiente 
und gute Infrastruktur – kulturell wie 
sozial und freizeittechnisch – sind 
primäre Anziehungsfaktoren für diese 
Kategorie. Durch punktuelle Schaffung 

neuer Angebote und durch die gezielte 
gestalterisch-funktionale Aufwertung 
von Stadtteilen (z.B. umfassende Kon-
zeptionen wie das Entwicklungskonzept 
Innenstadt) können diese Haushalte 
in der Stadt gehalten bzw. ihr Zuzug 
gesichert werden.  Hier sind vor allem 
die jungen Berufstätigen zu nennen, 
die in Mannheim ihren ersten Job fin-
den und die entweder allein oder mit 
ihren Lebenspartnern in die Stadt zie-
hen. Diese einkommensstarke Klientel 
interessiert sich für gut ausgestattete 
Wohnungen in zentraler Lage mit gut 
erreichbarem Nahversorgungsangebot, 
Sport und Freizeitmöglichkeiten und 
akzeptiert höhere Mieten. Einmal beruf-
lich in Mannheim etabliert, haben die 
Wissensarbeiter großes Potenzial zur 
Eigentumsbildung. 

Ein Sonderfall ist die vielgestaltige 
Gruppe der Gründer, Selbstständigen 
und Experimentalisten, die Wohnen 
und Arbeiten kombinieren will und 
kann. Solche Angebote werden aber 
nur ein Randsegment auf dem Mann-
heimer Wohnungsmarkt bleiben. Geht 
man davon aus, dass der Gründungs-
schwerpunkt zukünftig im Bereich 
Dienstleistungen liegen wird, dann sind 

1- Gründer, Selbstständige

2 - Junge, mobile
Wissensarbeiter

3 - Etablierte Wissensarbeiter

4 - Stadtreife, solvente
Generation 50plus

2

3

4

1
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Zentralität, Erreichbarkeit und eine dem 
Firmenimage entsprechende Adress-
bildung wichtige Lagekriterien. Diese 
Kriterien werden in besonderer Weise 
von Lagen wie am Verbindungskanal 
im Stadtteil Jungbusch erfüllt, denkbar 
sind aber auch Standorte wie am Haus 
Oberrhein oder – gerade vor dem Hin-
tergrund der Bezahlbarkeit – Objekte im 
Industriehafen. 

Zu den stadtaffinen Zielgruppen zäh-
len neben den mobilen und etablierten 
Wissensarbeitern auch jene Haushalte, 
die durch ihre Lebenssituation auf Nut-
zungsmischung, Sozialkontakte und 
auf die nahe Erreichbarkeit von Versor-
gungseinrichtungen – sprich eine effizi-
ente Alltagsorganisation in städtischem 
Umfeld - angewiesen sind. Dies können 
etwa Alleinerziehende sein oder ältere 
Menschen mit dem Bedarf an haus-
halts- und personenbezogenen Dienst-
leistungen, die durchaus auch Objekte 
im gehobenen Segment suchen wie sie 
zurzeit im Heinrich-Lanz-Carree entste-
hen. Gerade Senioren wird es wichtig 
sein, betreute Wohnangebote möglichst 
in ihrem angestammten Stadtteil zu fin-
den. 

Haushalte mit Kindern (Ziel-6.1.2	
gruppen 5, 6, 7)

Die Haushalte in dieser Kategorie haben 
eine hohe Wahrscheinlichkeit klassische 
Familien-Suburbanisierer zu werden, auch 
wenn sie diese Entscheidung – wie Ziel-
gruppe 5  - mit ein wenig Wehmut treffen. 
Attraktiv scheinen die dörflichen und über-
sichtlichen Siedlungsstrukturen vor allem 
durch ihr historisches Gepräge, den Land-
schaftsbezug, eine bessere Sozialstruktur 
sowie durch eine größere Auswahl beim 
Angebot an Einfamilienhäusern. Für einen 
guten Teil dieser Haushalte könnte daher – 
bei entsprechend attraktiven Objeten – eine 
„gefühlte Suburbanisierung“ auf Mannhei-
mer Gemarkung durchaus eine Alternative 
zum Fortzug sein.

In besonderer Weise gilt dies für die vor-
stadtaffinen gutsituierten Familien, für die 

Wohneigentumsbildung ein integraler Teil 
der Lebensplanung ist und die weniger Wert 
auf urbane Dichte oder starke nachbar-
schaftliche Beziehungen legen. Bevorzugte 
Objekte sind Ein- und Zweifamilienhäuser, 
die im Umland günstiger sind. Status und 
Qualität des Wohnstandortes sind aber für 
diese Gruppe wichtigere Auswahlkriterien 
als der Preis. 

Auch die urbanen, karriereorientierten 
Haushalte mit Kindern sind vor die Wahl 
zwischen Stadt und Umland gestellt und  
Familien in der Wachstumsphase schätzen 
einerseits das Ambiente und die infrastruk-
turellen Annehmlichkeiten einer dichten und 
lebendigen Umgebung in der Kernstadt. 
Auf der anderen Seite haben sie aber 
von den dortigen Rahmenbedingungen 
(Sozialstruktur, Wohnungspreise, Verkehr) 
abweichende Bedürfnisse und Ansprüche 
bezüglich Wohnfläche, Grünflächenaus-
stattung, Garten, Wohnumfeldgestaltung. 
Die Wohnstandortentscheidung dieser 
Haushalte ist kompromissgeprägt und eine 
Lebensabschnittsentscheidung. Wichtig 
sind gleichermaßen Qualitätskriterien und 
Preis-Leistungsvergleiche.

Die vorstädtischen Mittelschichthaus-
halte mit Kindern sind tendenziell weniger 

5 – Urbane,
karriereorientierte
Haushalte mit Kindern

6 – Vorstadtaffine gutsituierte
Familien

7- Vorstädtische
Mittelschichthaushalte
mit Kindern

7

56
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abwanderungsgeneigt als die beiden vor-
genannten Zielgruppen und machen ihre 
Wohnstandortwahl stärker als diese von 
finanziellen Erwägungen abhängig, wobei 
zentrumsnahe attraktive Stadtteile meist zu 
teuer sind. Wichtige Kriterien sind überschau-
bare, funktionierende Nachbarschaften und 
die Kinderfreundlichkeit des Quartiers. 

Ob diese für die gesellschaftliche, wirtschaft-
liche und demografische Stabilisierung 
wichtigen Haushalte in Mannheim bleiben, 
kann durch eine aktive Angebotsplanung 
beeinflusst werden.  

Haushalte mit Rückwande-6.1.3	
rungspotenzial (Zielgruppen 2, 4)

In der Vergangenheit aus Mannheim abge-
wanderte Personen sind oft aus Gründen 

fortgezogen, die wenig mit dem Wohnstand-
ort zu tun hatten und können gut wieder für 
die Stadt gewonnen werden. 

Die Rückkehrbereitschaft von Umlandbe-
wohnern nach Mannheim ist am größten bei 
1- und 2-Personenhaushalten, die zur Miete 
wohnen und aus persönlichen oder arbeits-
platzbedingten Gründen in andere Mittel- 
und Oberzentren der Region fortgezogen 
sind. Hierunter befinden sich auch jüngere 
Paare mit familiärem Potenzial. 

Familien in der Schrumpfungsphase, 
also nach bzw. während des Auszugs der 
Kinder,  können ebenfalls als potenzielle 
Reurbanisierer gelten,  auch wenn erwor-
benes Wohneigentum in der Region dies 
unwahrscheinlicher macht. 

Zu den Stadtrückkehrern sind schließlich 
auch die Umzugswilligen zwischen 50 und 
60 Jahren zu zählen, welche als „Komfort
optimierer“ Leben, urbane Atmosphäre und 
kulturelles Angebot in den innerstädtischen 
Lagen Mannheims dem zu einem früheren 
Zeitpunkt gewählten vorstädtischen bzw. 
ländlichen Wohnstandort in der Region vor-
ziehen.

Ausbau zielgruppengerechter 6.2	
Wohnangebote als projektbezoge-
nes Marketing für den Wohnstand-
ort Mannheim

Die Analyse der 11 Teilflächen und die vor-
liegenden Testentwürfe an fünf Standorten 
zeigen, dass es möglich ist, in Mannheim 
attraktive Wohnangebote für alle wichtigen 
Zielgruppen im Sinne dieser Studie bereitzu-
stellen (s. Abb. 12) 

Besonderes Augenmerk verdient die Tatsache, 
dass bereits durch die Gestaltung kleinräu-
miger Entwicklungsprojekte große Effekte für 
das Ansehen des Wohnstandorts Mannheim 
zu erzielen sind. Daher empfehlen wir das 
zukünftige Marketing für die Wohnstadt mit 
konkreten Bauprojekte zu illustrieren, da hier-
bei Qualitäten und Pluspunkte der Stadt den 
Wohnungssuchenden glaubhaft vermittelt 
werden können. 

Die erstellten Testentwürfe für die fünf Vertie-
fungsstandorte zeigen das ganze Spektrum 
der vielfältigen Wohnmöglichkeiten in Mann-
heim. 

Projekte wie das „Neue Wohnen in der Qua-
dratestadt“ auf T4/T5 (s. Abb. 9) werden neben 
der Schaffung hochwertigen Wohnraums die 

2 - Junge, mobile
Wissensarbeiter

4 - Stadtreife, solvente
Generation 50plus

2

4
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Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum der 
Östlichen Unterstadt steigern, und haben 
erhebliche positive Imageeffekte für das Quar-
tier. So kann es gelingen, die innenstadtaffinen 
Zielgruppen für Mannheim zu begeistern.

Auch für die zahlreichen  Mannheimer Mittel-
schichtsfamilien können auf den untersuchten 
Entwicklungsflächen interessante Wohnange-
bote geschaffen werden. Hier sind Flächen 
wie die Theodor-Heuss-Schule (s. Abb. 10) zu 
nennen, wo gute Bodenpreise die Entstehung 
von „Häusern für junge Vermögensbildner“ 
begünstigen.
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In der Adressierung der Wohnbedürfnisse 
von Mittelschichtsfamilien liegen auch Chan-
cen für die Positionierung der GBG, wie der 
Testentwurf für die „Wohnterrassen am Wei-
her“ (s. Abb. 11) in der Stengelhofstraße in 
Rheinau zeigt.

Entwicklungsflächen wie die Hammonds 
Barracks in Seckenheim (s. Abb.14) bieten 
eine Mischung von Wohnformen, die hoch-
attraktive Angebote (Reihenhäuser, Patiohä-
user, Eigentumswohnungen im Grünen) für 
jene Familien bereithalten, für die auch der 
Fortzug ins Umland eine Option wäre. Dieser 
Entscheidungsprozess kann durch Landmar-
kenprojekte für den Wohnstandort Mannheim  
wie das „Durchgrünte Stadtteilquartier“ auf 
der ehemaligen Militärfläche in Seckenheim 
beeinflusst werden, denn die dort darstell-
baren Wohnqualitäten stehen denen von 
Städten und Dörfern an der Bergstraße nicht 
nach.

Auch können Angebote für exklusives Woh-
nen geschaffen werden, wie die Entwurfs-
skizzen zum „Wohnen am Waldrand“ im 
Stadtteil Gartenstadt (s. Abb. 13) oder die 
Stadtvillen und großzügigen Einfamilienhäu-
ser im vorgeschlagenen neuen Stadtteilquar-
tier auf dem Areal der Hammonds Barracks 
veranschaulichen. 
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Durchgrüntes Stadtteilquartier mit vielfältigen Wohnformen / 

 Areal Hammonds Barracks
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Zukunftsweisende Positionie-6.3	
rung der GBG

Der Wohnungsmarkt in Mannheim weist 
ein relativ breites Angebot kleinflächiger 
Wohnungen auf, die im preisgünstigen Seg-
ment liegen und nur bedingt dem heutigen 
durchschnittlichen Wohnstandard genügen. 
Dieser Angebotsstruktur entspricht auch das 
Wohnungsportfolio der GBG. Über 30% der 
Wohnungsbestände der GBG sind kleiner als 
50 qm, gut die Hälfte der Bestände entfällt auf 
die Größenklasse bis 60 qm. Investitionen in 
Neubauten in diesem Teil des Mietwohnungs-
marktes (Kleinwohnungen im preisgünstigen 
Segment mit unterdurchschnittlichen Wohn-
standard) scheinen wenig zukunftsträchtig zu 
sein.

Ausbau des Angebots an familientaugli-
chen Wohnungen
Im Jahr 2005 waren nur 0,9% der GBG-
Wohnungsbestände für Familien mit Kindern 
und mittlerem Einkommen geeignet, wäh-
rend diese Gruppe rund 10% von allen Um-, 
Zu- und Fortziehenden ausmacht. Selbst vor 
dem Hintergrund, dass in den nächsten zwei 
Jahrzehnten die Anzahl der Mehrpersonen-
haushalte vermutlich demografisch bedingt 
abnehmen wird, wäre es somit sinnvoll, die 
Bestände der GBG stärker auf Familien mit 

Kindern auszurichten. Potenzielle Zielgrup-
pen im Sinne der Studie sind dabei für die 
GBG die Mannheimer Mittelschichtfamilien 
mit Kindern, aber auch die urbanen, karrie-
reorientierten Familien und die etablierten 
Wissensarbeiter. 

Wichtige Schritte in Richtung familienfreund-
liches Wohnen sind die Steigerung der Wohn-
qualität in den Beständen (Verbesserung des 
Erscheinungsbildes und des Wohnumfeldes, 
Zusammenlegung von Wohneinheiten, ener-
getische Sanierung etc.) sowie ein stärkeres 
Engagement bei Neubauten im mittleren bis 
gehobenen Qualitätssegment. 

Einrichten auf die Wohnbedürfnissen 
einer alternden Stadtgesellschaft
Auch wenn das Medianalter der Bevölkerung 
in Mannheim bis 2030 im Vergleich zu ande-
ren deutschen Großstädten weniger stark 
ansteigen wird, wird auch in Mannheim der 
Anteil der Einwohner im Lebensalter über 80 
Jahre signifikant zunehmen. Hier ist die Woh-
nungswirtschaft gefordert mit barrierefreien 
Wohnungen und ggf. im Verbund mit der Stadt 
auch mit flexibel buchbaren Betreuungs- und 
Pflegeleistungen attraktive Angebote für ein 
selbstbestimmtes Wohnen im hohen Alter zu 
machen.

Wenn durch körperliche Schwächen ein 
Wohnungswechsel unvermeidbar wird, wol-
len vor allem alte Menschen nur ungern „ihr 
Quartier“ und die bekannte Wohnumgebung 
verlassen. Daher ist es sinnvoll, altenge-
rechte Wohnungen stadtweit verteilt und als 
Ergänzung zum vorhandenen Wohnungsbe-
stand in altersgemischten Nachbarschaften 
vorzuhalten. Bei Neubauten sollte, wo aus 
Kostengründen nicht gleich möglich, der 
nachträgliche Einbau von Aufzugsanlagen 
bereits in der Planungsphase vorgesehen 
werden.

Sanierung und Rückbau
Die Sanierung, insbesondere die energe-
tische Ertüchtigung von Bestandsgebäuden, 
ist oft eine Grenzwertaufgabe - nicht nur was 
die Gestaltqualität anbelangt, sondern auch 
hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit. Bei Woh-
nungsbeständen mit maroder Bausubstanz, 
haustechnischen Mängeln und geringen 
Mieterträgen muss die Frage nach der Sinn-
haftigkeit einer grundlegenden Sanierung 
gestellt werden. Oft können hier weder tech-
nisch, noch gestalterisch zufriedenstellende 
Lösungen gefunden werden und auch die 
Kosten einer Ertüchtigung können nicht über 
eine langfristige Steigerung der Mieterträge 
eingespielt werden. So wird in manchen 
Fällen, insbesondere wenn man die teilweise 
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Abbildung  15

Bebauungsplan und Gestaltungsplan für das Areal der Ludwig-Frank-Kaserne / Centro Verde 
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gut erhaltenen Wohnbaubestände aus der 
Konversion in Mannheim als zukünftiges Kon-
kurrenzprodukt annimmt, der Abriss maroder 
Bestände einer Grundsanierung vorzuziehen 
sein. 

Einschätzung Centro Verde 6.3.1	

Das im zweiten Bauabschnitt 8,6 ha umfas-
sende Gebiet des Centro-Verde, für das die 
GBG als Investor fungiert, ist eine der großen 
Entwicklungsflächen für den Wohnstandort 
Mannheim. Auf dem ehemaligen Areal der 
Ludwig-Frank-Kaserne sollen laut rechtsgül-
tigem Bebauungsplan Nr. 32/39 insgesamt 
rund 200 Wohneinheiten entstehen. Das 
Wohngebiet liegt im Bezirk Neckarstadt-
Nordost, der in den nächsten Jahren auch 
durch die Entwicklung der Turley Barracks 
eine maßgebliche Veränderung und Aufwer-
tung erfahren wird. Momentan ist die Wohnat-
traktivität dieser Lage im gesamtstädtischen 
Vergleich als durchschnittlich einzuschät-
zen. Positiv sind die Nähe zur Innenstadt 
und zu den großen Grünflächen des Herzo-
genriedparks hervorzuheben, ebenso wie 
das Vorhandensein einer recht dichten Kin-
dergarteninfrastruktur, Grundschulen sowie 
zweier Gymnasien und einer Integrierten 
Gesamtschule, die sogar in Laufnähe liegt. 
Dagegen werden der konversionsgeprägte, 

provisorische Charakter der Nachbarschaft, 
ein weniger gepflegtes Wohnumfeld sowie 
der hohe Ausländeranteil von den Bewoh-
nern negativ erlebt. Eine Studie des Insti-
tuts für Innovatives Bauen (IIB) kam 2007 
in einer Standortstudie zum Centro Verde 
zu dem Ergebnis, dass aufgrund der nur 
durchschnittlichen Standortattraktivität und 
der Nachfragestruktur und Finanzkraft der 
Haushalte im Einzugsgebiet eine Angebots-
mischung von ca. ¾ Wohnungen und rund 
¼ Häusern anzustreben sei. Das dazu pas-
sende Verhältnis von Kauf- zu Mietobjekten 
beziffert die Studie mit ca. 80:20 Prozent. In 
Kaufpreisen ausgedrückt bedeutet dies eine 
deutliche Schwerpunktsetzung bei Objekten 
zwischen 112.000 und 183.000. Euro. Gleich-
zeitig empfiehlt die IIB-Studie, das Centro 
Verde als hochinnovatives Wohngebiet für 
die „Kreative Klasse“ zu positionieren, worin 
ein gewisser Widerspruch liegt.   

Der aktuelle städtebauliche Entwurf zum 
Bebauungsplan rückt von dem durch das IIB 
ermittelten Verhältnis Wohnung-EFH deut-
lich ab, indem er 73 Wohnungen in Mehrfa-
milienhäusern (im Norden des Gebiets) und 
121 Wohnungen in Einfamilienhäusern (Rei-
hen-, Doppelhäuser entlang der Grünfläche) 
vorsieht. Die angestrebte städtebauliche 
Figur im Centro Verde verspricht durch die 

ost-westlich verlaufende große Grünspange 
eine hohe Freiraumqualität im Wohngebiet, 
die Schlaufenerschließung mit Mischver-
kehrsflächen gewährleistet ein verkehrsbe-
ruhigtes Wohnumfeld und eine grüne Mitte 
ohne Unterbrechungen durch Straßen. 

Herausforderung Lärmschutz
Ein zentraler Punkt der Planungen ist die 
Lärmschutzbebauung im Mischgebiet ent-
lang der Herzogenriedstraße, die vorge-
sehen ist, um das Centro Verde gegen die 
Bahnstrecke und Rangierbahnhof im Nord-
Osten abzuschirmen.

Die ursprüngliche Idee, in dem Mischgebiet 
einen Gesundheits- und Pflegecampus mit 
einem Anteil betreuten Wohnens einzurich-
ten, wird schwieriger zu realisieren sein, 
seitdem die AWO als Schlüsselakteur ihr 
anfänglich bekundetes Interesse zur Verla-
gerung anderer in Mannheim bestehender 
Einrichtungen ins Centro Verde verloren 
hat.

Unterstellt man als Entwicklungsrichtung 
wie begonnen West-Ost, so wird die Frage 
nach der Lärmschutzbebauung spätestens 
im zweiten Drittel des Baufortschritts für 
Kaufinteressenten von Baugrundstücken 
und Wohnobjekten im Lärmpegelbereich III 
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virulent werden. Der Bebauungsplan mit 
seinen Vorgaben ist so konzipiert, dass das 
gesamte Wohngebiet auch ohne Herstellung 
der Lärmschutzbebauung realisierbar ist. 
Dies wird ermöglicht durch Grundrissorien-
tierung (Abwendung der Aufenthaltsräume 
von der Hauptlärmquelle), eine verbesserte 
Schalldämmung der Außenbauteile und den 
Einbau technischer Lüftungseinrichtungen. 
Aber auch wenn die zulässigen Grenzwerte 
für Wohnnutzungen eingehalten werden, 
ist die Nähe zur Güterbahntrasse ein Ver-
marktungshemmnis für Grundstücke und 
Wohnimmobilien im Centro Verde.

Eignung des Standortes und der im 
Gestaltungsplan vorgesehenen Struktu-
ren für die Zielgruppen dieses Gutach-
tens
Die im Gestaltungsplan vorgesehene städ-
tebauliche Figur und Bebauung des Gebiets 
lässt eine gute Eignung für drei der durch 
diese Studie ausgemachten Zielgruppen 
erwarten. Besonders die vorstädtisch ori-
entieren Mannheimer Mittelschichtfamilien 
(Zielgruppe 7) werden hier passende Ange-
bote in Form von Wohnungen in Mehrfa-
milienhäusern und Reihenhäusern finden. 
Da diese Klientel sehr preissensibel ist, 
muss ein Kompromiss zwischen Qualität 
und tendenziell niedrigem Erstellungs- bzw. 

Kaufpreis gefunden werden, zumal andere 
Marktteilnehmer wie die Deutsche Reihen-
haus bereits das günstige Startersegment 
im Reihenhausbau mit dafür maßgeschnei-
derten Angeboten bedienen. 

Das IIB-Gutachten von 2007 sieht Starter-
haushalte und junge Paare als potenzielle 
Mieter und Käufer von Objekten im Gebiet, 
was durchaus zutrifft. Dazu können auch die 
etablierten Wissensarbeiter (Zielgruppe 3) 
gezählt werden, für die urbane Dichte und 
Szene nicht mehr so entscheidende Lagekri-
terien sind, und die alleine oder mit Partnern 
den Einstieg ins Wohneigentum planen. 

Die urbanen, karriereorientierten Haushalte 
mit Kindern (Zielgruppe 5) werden tendenzi-
ell schwieriger für das Gebiet zu gewinnen 
sein als Zielgruppe 7, weil das Gebiet die 
Atmosphäre eines gewachsenen Quartiers 
vermissen lässt. Aber auch hier sind gute 
Vermarktungserfolge über Argumente wie 
Nähe und Anbindung zur Innenstadt, Schul-
ausstattung (ggf. Internationale Schule auf 
dem benachbarten Gelände der Turley Bar-
racks), attraktives Preis-Leistungsverhältnis 
sowie die zentrale Grünspange mit Spielbe-
reichen denkbar.

Empfehlungen für das weitere Vorgehen 
am Centro Verde
Für die Adressbildung des Gebietes und 
für die Vermarktung von Wohnungen und 
Baugrundstücken wäre es vorteilhaft, die 
zentrale Freiraumspange in ihrer gesamten 
Ausdehnung sobald wie möglich anzulegen, 
da hierdurch ein erster Eindruck von der 
zukünftigen Qualität des fertigen Gebiets 
vermittelt werden kann. 

Ferner ist die Frage zu lösen, mit welchen 
Nutzungen eine Lärmschutzbebauung rea-
lisiert werden kann. Perspektiven könnten 
sich in der Universitätsstadt Mannheim zum 
Beispiel in der Ansiedlung von Bildungs- und 
Forschungseinrichtungen bieten, gegebe-
nenfalls auch von solchen aus dem privaten 
Sektor. Die gute verkehrliche Anbindung 
wie auch die Nähe zu den Studentenwohn-
heimen sind Argumente, die für solche 
Nutzungen sprechen. Denkbar sind auch 
andere Büro- und Verwaltungsbauten oder 
temporäres Wohnen in Form von Hotels oder 
Boarding-Houses. Aufgrund der erforder-
lichen Mindesthöhe zu Lärmschutzzwecken, 
aber auch aus Gründen des angestrebten 
Images des Gebietes, sind klassische 
Mischgebiets-Strukturen wie z.B. Handwer-
ker und Gewerbehöfe weniger geeignet.
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